
Drittel dieses Bandes sıch mit der 'Theo-Kirche fast völlıg preisgegeben habe
S 74) un! wonach jene Kontinuiltät der logie Luthers befaßt (Kap. 10) Aus-

gehend VO  - der zentralen BedeutungGläubigen »erganzt un! bestätigt« werde
durch die Kontinuiltät des Wortes (D 81) Jesu Christi gibt der Verfasser ıne
hätten sich durch die inhalt- knappe, die Vielzahl moderner Einzel-
liıche Fassung des Kontinuitätsbegriffes untersuchungen verarbeitende Einfüh-
VO  3 selbst verboten un der Aussage der rung das reformatorische Verständnis

der wichtigsten dogmatischen Lehren,Arbeit ine noch profiliertere Gestalt
verlıehen. Martın Greschat VO Gottesbegrift angefangen bis hın

den etzten Dingen, hne diese Ar-
tikel gewaltsam in eines der tradıtionel-
len Schemata christlıiıcher Lehrdarstellun-FRIEDRICHWILHELMKANTZENBACH!: Mar-

tın Luther und die Anfänge der Refor- SCH einzuzwängen.
Die übrıgen Ereignisse der Reforma-

matıon. Gütersloher Verlagshaus Gerd tionsgeschıichte bıis Z.U) Jahre 1529 sind
Mobn. 1965 256 Seıten, kart.
DERS.: Die Reformation 1in Deutschland eindrücklich un pragnant diese

Mıtte der Gestalt des Reformators grup-Un Europa. Gütersloher Verlagshaus
erd Mobhn. 1965 L60 Seiten, kart plert. Freilich schließt diese ethode

auch manche Verkürzungen 1n der Be-(Evangelische Enzyklopädıe 7/8 un:
9.) urteilung des Geschehens e1n. hne 1m

einzelnen über diese der jene Akzentu-
jerung rechten wollen, wiıird doch inDie Wichtigkeıt, Ja, die Notwendigkeit,

die Ergebnisse der Einzelforschung stefts tast allen Kapiteln, angefangen he1 der
Darstellung VO': Werden Luthers (Kap.NEeEUu 1n einem geschlossenen Überblick

darzubieten, bedarf keiner eigenen 3°5)9 seiner Auseinandersetzung mit

Rechtfertigung. In besonderem Maße Kaiser und Papst (Kap 6-7) bis hın zZurx

Scheidung VO  3 den Bauern (Kap wıegılt das für das Gebiet der Reforma-
tionsgeschichte, dıie längst einem selb- den Schweizern (Kap Q), ine gan-

Z recht einse1t1g negatıve Charakteri1-ständıgen Bereıich kirchengeschichtlichen
Forschens VO  3 internationaler wIıe inter- sıerung der jeweıligen Gegner vermit-
konfessioneller Bedeutung geworden 1st. telt, die nıcht immer sachlich begründet

erscheıint. Sind 1€5 die Nachteile einerSo bıldet das Unternehmen der Her-
ausgeber der Sammlung »Evangelısche Darstellung der Reformationsgeschichte

als erweıterter Lutherbiographie,Enzyklopädie« wıe VOr lem des Ver-
fassers, in ‚we1ı schmalen, übersicht- muß auf der anderen Seite hervorge-
lichen Bänden inem breiteren Leser- hoben werden, daß freilich gerade da-

durch seine Gestalt sıch besonderskreis Werden un! Wesen der Reforma-
tiıon 16 Jahrhundert darzustellen, e1in scharf un! profiliert in den Vordergrund

rücken läßt, wodurch dem Leser einbegrüßenswertes Ereignis.
Der and ist, Ww1e bereits der lebendiges ild der EntwicklungLuthers

'Titel hervorhebt, in erster Weise der soOwı1e seıin und seiner Anhänger Ge-
Gestalt Martın Luthers gewidmet. Die schick dem ersten Jahrzehnt der Re-
beherrschende Rolle, die ıhm 1n dieser formatıon geboten wird
Darstellung zuteıl wird, kommt alleın Der zweıte and Setizt miıt der (3e-
schon darın ZU Ausdruck, daß twa eın schichte des Augsburger Reichstages VO  -
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1530 eın (Kap. ; umre1ßt die Grün- sich der Leser ersten and aus den
dung des Schmalkaldischen Bundes und Anmerkungen heraussuchen, hier C1'-
seine Ausbreitung (Kap 23 ann scheinen s1e nıcht. ber auch direkt fal-
einen Überblick über Täuter un! Spiri- sche Angaben, neben zahlreichen Un-
tualısten einzuschalten (Kap 5} Eın genauligkeıten, finden sıch (z » Die
sehr knapper Abriß der Unionsbestre- trıdentinische Rechtfertigungslehre«
bungen schließt sıch (Kap. 4), gefolgt aft: » Die Rechtfertigungslehre auf dem
VO  3 einer kurzen Darstellung der Ent- SchließlichIrıdentinischen Konzil« ) Ü
wicklung bis ZU) Augsburger elı- hätte iINnan lhıeber die eine der andere
gionsfrieden VO  3 1555 (Kap. 5) In ‚we1 wichtige (zesamtinterpretation angezeigt
eindrücklichen Kapıteln werden sodann gefunden |etwa Ebelings Luther, Eın-
Johannes Calvın und Ignatius VO  3 Lo- führung In sein Denken, 1964
yola gewürdigt, schließlich die Ge- vieler überaus spezieller Euınzelunter-
schichte des Luthertums bis ZUrTLr: Kon- suchungen. Es ist dringend wun-
kordienformel (Kap. un die Aus- schen, daß diese Schönheitsfehler be1
breitung der eformation in Europa in einer evtl. Neuauflage beseitigt werden.
schnellen Strichen anzudeuten (Kap 9) Nichtsdestoweniger geben die beiden
Eın etztes Kapitel mıt der Besinnung Bände einen guten Überblick über eine
» Reformatorisches rbe reformatori- der wichtigsten Epochen der Kırchen-
scher Auftrag« beschließt den iınhalts- geschichte die Hand Frisch Uun! le-
reichen and. bendig geschrieben, dabei einfach

Im Unterschie: ZUm ersten Buch mıit un: klar verständlich, darf INnan diesen
seiner starken Konzentration allen (3e- informativen briß allen denen CIND-
schehens auf eine Person herrscht hier fehlen, die eine übersichtliche Einfüh-
Iso der Bericht über den historischen IUuNs in die Geschichte der deutschen
Ablauft VO  b Der and konzentriert sıch WwIe auch der europäischen Reformation
auf die Zusammenstellung eines reichen wünschen. Martin Greschat
Informationsmaterials, mehr als vier
inhaltsreiche Jahrzehnte europäıscher
Reformationsgeschichte werden CN- KurTt DIETRICH SCHMIDT Uun! ERNST
ber LUr einem Jahrzehnt iwa ersten WOoLF (Herausgeber): Die Kirche in
and dort zudem auf Deutschland be- ihrer Geschichte. Eın Handbuch., Band
schränkt mıiıt knappen Erläqterungen (Lieferung FRANZ LAU/ERNST BIZER:
referiert. Reformationsgeschichte Deutschlands bis

Beiden Bänden ist, neben einzelnen 1555 Göttingen: Vandenhoeck Kup-Anmerkungen, ein reiches Namenver- recht. 1964 170 Seiten. Kartoniert.
zeichnis beigegeben SOWwIle eın Lıiteratur-
nachweis ZUT weıteren Beschäftigung. In dieser Reformationsgeschichte hat
Letzteres enttäuscht leider sehr INnan Franz Lau, Leipzig, den ersten Teıl bıis
vermißt den Inwe1is auf Quellen, 532 geschrieben, TNst Bizer, Bonn, den
Original Uun:! als Übersetzung (nur die zweıten ‘Teıl vVon 1532 bis 555 Es han-
Weimarer Gesamtausgabe VO  3 Luthers delt siıch hier streng wissenschaftliche
Werken ist geNaNNT, die allerdings wohl Studien mit vielen Quellenangaben. Sie
den wenigsten ZUr Verfügung stehen unterscheiden sıch VO:  3 den üblı-
dürfte); biographische Angaben muß chen Darstellungen, die die Person Mar-

02


